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Charakterisieren & Vitalisieren
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Sichten & Lichten 

Plangebiet/ Analysieren

Weitgehender Erhalt, Inwertsetzung und 
Verknüpfung der vorhandenen Grünstrukturen

Engmaschiges Fuß- und Radwegenetz, kurze Wege, 
Umgang mit der Topografie, Minimierung KFZ

Elementare öffentliche Räume des neuen Q.uar�ers 
Sauerträisch, hier entwickelt sich das Leben

Ideale Ausrichtung hinsichtlich Besonnung 
und Entwässerung 

>
„Man sieht sich, man kennt sich“

Ziel ist - ganz simpel - die Entwicklung eines Quar�ers, in welchem die Bewohner  
miteinander und nicht nebeneinander her leben - und damit die Entwicklung eines 
ausgeprägten nachbarscha�lichen Charakters. Dafür sind  vielfäl�ge öffentliche 
Räume essen�ell (gemeinscha�liche Treffpunkte, Urban Gardening, Sport- und 
Spielangebote etc.), aber auch verschiedenar�ge Wohnformen, Gastronomie, Jugend-

treff und eine Crèche sollen eine durchmischte und lebenswerte Umgebung für alle 
Altersgruppen schaffen. Kleinteiliger Einzelhandel, Dienstleistungen, Büroflächen 
ergänzen in reduziertem und auf das Q.uar�ershaus fokussiertem Maßstab diese 
Lebendigkeit. Der Erhalt einer Vielzahl von Grünstrukturen prägt von Beginn an die 
Iden�tät des Quar�ers und verleiht ihm einen eigenständigen Charakter. 

Räume differenzieren & adressieren

Unterteilen & Orientieren

grundsätzliche Ausrichtung der Bebauungsstruktur an 
den Höhenlinien bei gleichzei�ger architektonischer 

Gestaltungsoffenheit
 Verknüpfung der einzelnen Teilbereiche

Festlegung der Hauptwegeachsen, Adressbildung, 
Nutzungsdurchmischung 
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Wohnen und Arbeiten 

für Menschen mit Behinderung
Wohngruppen/ Co-Working

Wohnen und Kultur - Atelierwohnungen
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Laubengang

der Q.uartiershof
Q.uateso 

Zone

Das neue 
Q.uar�er 

Sauerträisch
in der CDA Steinfort

                    lebendig resilent sozial

~9,4 ha
 ~940 Ar

~94.000m² Fläche 

480 Wohneinheiten

                                        ~1.200 Einwohner
������������>16.000m²�

logement�abordable
                                              > 18.000m² Grünanlagen

     Quartiersparkhaus mit 370 Stellplätzen
                                                                                                              von insgesamt knapp 700 Stellplätzen für Anwohner und Besucher

Anteil öffentlich - privat: ~43% - ~57%

uartier
auerträisch

et gesäit een sech - et kennt een sech

Schwarzplan - Bestand (ohne Maßstab)

Schwarzplan - Konzept Sauerträisch (ohne Maßstab)

Städtebauliches Konzept       1:1000

Herleitung
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Übersicht - Lage im gesamtörtlichen Zusammenhang
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Blick von Westen in Richtung Q.uar�ersgärten & Q.uar�ershausBlick von Süden auf den Q.uar�ersplatz 

1A
2A

2B

1B

Phasierung

Das Quar�er Sauerträisch wird in 
zwei Großphasen 1 und 2 mit den 
Unterphasen A und B entwickelt. In 
Phase 1A entsteht das 
Quar�erparkhaus, das frühzei�g 
ausreichend Stellplätze bereitstellt. 
Der zentrale Parkbereich wird in 
Phase 2B realisiert und bildet als 
grüne Lunge den grünen Abschluss 
des Quar�ers. Die Bauabfolge ist so 
gestaltet, dass die einzelnen 
Abschni�e schri�weise und 
weitgehend unabhängig 
voneinander umgesetzt werden, 
um bereits bewohnte Bereiche 
möglichst wenig zu beeinträch�gen.

LEGENDE

Logement abordable:

- Typ EFH

- Typ MFH

Logement abordable

Um die soziale Durchmischung und 
das nachbarscha�liche Miteinander 
zu fördern, sind die Wohnungen für 
„logement abordable“ dezentral über 
das gesamte Quar�er verteilt – so 
wird räumlicher Segrega�on 
entgegengewirkt und soziale 
Integra�on gestärkt. Rund 65 % der 
Geschossflächen en�allen auf 
Mehrfamilienhäuser, etwa 35 % auf 
Einfamilienhäuser. Die 
gemeinscha�lich nutzbaren 
Innenhöfe stehen dabei allen 
Anwohner:innen offen und bieten 
Raum zum Gärtnern, Verweilen und 
für Begegnungen im Alltag.

Wohnfunktion
Aktives EG 

Individuelles Wohnen

Q.uartiersparkhaus/ Mobility HUB
> ~50% der Quartiersstellplätze
> E-Ladestation, Car- & Bikesharing

Energiezentrale PAC
Pompes à chaleur Air-eau

LEGENDE

Jugendzentrum
Kultur, Nachbarschaft
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Q.uartiershaus
EG: Crèche, Gastronomie, (Arzt-) Praxen, 
Commerce, OG: Büro/Co-Working, Ateliers, 
Nachbarschaftsräume, Wohnen

Mehrgenerationenhaus
Wohnformen für alle Altersgruppen 
Integratives Wohnen, Co-Living, 
Senioren-WGs & -residenzen

Q.uateso - der Q a t e s ou r i r h f
> Verknüpfung von Wohn- und Arbeitsformen
> z.B. als kleinteiliger Handwerkerhof und / oder als 
  werk- & Wohnstätte für Menschen mit 
  Beeinträchtigung
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Temporärer Anschluss des
Schmutzwasserkanals an

aus der Rue Randlingen

Schmutzwasserkanals über

Infrastruktur                            1:2500

Mobilität                                   1:2500

Regenwasser/ Reten�on       1:2500

Ein Teil des Regenwassers wird auf den 
Dachflächen (Flachdächer) 
zurückgehalten. Das darüber hinaus 
anfallende Wasser wird dem 
Geländeverlauf entsprechend über 
Grünflächen im Straßenraum und die 
großen Freiräume des Plangebiets von 
Punkt zu Punkt nach Süden geleitet. Das 
Prinzip dabei: ist die höher gelegene 
Reten�onsfläche des Teilbereichs 
vollgelaufen, sucht sich das Wasser über 
Mulden und Gräben den Weg in die 
nächstgelegene, �efer liegende Fläche 
(Prinzip der Kaskade). Ein Großteil des 
Wassers kann versickern und verbleibt 
somit im Plangebiet (Mikroklima & 
Grundwasseranreicherung).    

Private Freiräume 

Halböffentliche Freiräume

Öffentliche Freiräume

Öffentliche Freiräume - Park

Freiraumvernetzung

<

<

<

<

<
<

<

<

<

<

<

Freiraum      1:2500

Das große Poten�al der vorhandenen 
Vegeta�on wird so weit wie möglich 
ausgeschöp�. Durch den Erhalt 
bekommt das Viertel sofort einen 
eigenen Charakter, die Baukörper 
be�en sich von Beginn an ein. 
Zusätzlich wird in den 
Strassenräumen ausreichend Platz für 
nachhal�ge Baumpflanzungen in 
unterschiedlichen Konfigura�onen 
geschaffen. So entsteht ein dichtes 
grünes Netz und ein angenehmes 
Wohnklima.  
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Es werden abwechslungsreiche Räume mit Ecken und Kanten entwickelt. Die bestehenden 
Grünstrukturen werden integriert, entweder als großflächige Freiräume oder schmalere 
Grünfinger, die �ef in den Siedlungskörper vordringen und zur Vernetzung der größeren 
Freiräume dienen. Zudem werden dadurch interessante Quar�ersstraßen gebildet. Die 
städtebauliche Entwicklung garan�ert darüber hinaus durch die exponierte Lage interessante 
Blickbeziehungen in den umgebenden Landscha�sraum. Es schlagen also viele lebendige Herzen 
im neuen Quar�er - im zentralen Platzbereich, in den Parkanlagen, in den einzelnen 
Quar�ersstrukturen -  sie alle tragen zu einem vielfäl�gen Miteinander bei.    

N

Urbanismus                              1:2500

Phasierung                              1:2500

Logement abordable             1:2500 Detailplan             1:500

Nutzungen                               1:2500

Wohnweg in den Birkenpark

Plan 2
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21.März 12 Uhr (Tag- und Nachtgleiche)

21.September 12 Uhr (Tag- und Nachtgleiche)

21.Juni 12 Uhr (Sommersonnenwende) 

21.Dezember 12 Uhr(Wintersonnenwende)
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Ak�vitäten            1:2500 Baustellenlogis�k       1:2500Schleppkurven CGDIS      1:2500
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Nachhal�gkeit

Plan 3

Detail Reten�on

Vogelperspek�ve (Ansicht Südost)

Ak�ve Bereiche

Ruhige Bereiche

Soziale Bereiche

Ak�vitäten

Im Q.uar�er Sauerträisch ergänzen sich 
soziale, ruhige und ak�ve Bereiche zu einem 
vielfäl�gen Freiraumangebot. Die sozialen 
Bereiche in den Innenhöfen und rund um das 
Q.uar�ershaus bieten Raum für Begegnungen 
und nachbarscha�lichen Austausch. Die 
ruhigen Bereiche in den naturnahen 
Grünräumen laden zum Entspannen ein und 
ermöglichen es, die umliegende Natur in einer 
geschützten Atmosphäre zu genießen. In den 
ak�ven Bereichen im Q.uar�erspark und dem 
Birkenpark stehen Spiel- und Sportangebote 
im Vordergrund, die Bewegung, Ak�vität und 
gemeinsames Erleben fördern.
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ENERGIEBAUSTEINE FÜRS QUARTIER

Reten�on im Park
Reten�onsbecken sollen naturnah gestaltet werden, sie fügen sich so 
gut in die Parks ein, gliedern diese und bieten Qualitäten für 
Aufenthalt und Spiel. 

Mulden
Offene Mulden tragen dazu bei, das Mikroklima durch Versickerung und 
Verdunstung zu verbessern und die Biodiversität zu erhöhen. 

Kaskaden
In Nord-Süd-Richtung sind Kaskaden eine interessante Möglichkeit, 
Reten�onsvolumen zu schaffen und sollen durch eine sorgfäl�ge Gestaltung zum 
a�rak�ven Charakter des Quar�ers beitragen. 

Rinnen
Wo es möglich ist, das Wasser auch in den Strassenräumen ebenfalls bodennah 
geführt werden. Kastenrinnen und Muldensteine ermöglichen eine sichere Querung. 
. 

Einzugsfläche Regenwasser

Das Regenwasser fließt unter Berücksich�gung der Höhenlinien sowie der Bauphasen 
durch die verschiedenen offenen und begrünten Regenrückhaltungen bis zum 
Gelände�efpunkt. Es wurde berücksich�gt, dass das angebotene Rückhaltevolumen auch 
tatsächlich genutzt werden kann.
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Baustelleneinrichtung in der 
Phase 1A  Standort: Nähe an 

den beiden Anschlüssen der N6 
-> Ein- und Ausfahren der 

Baustellenfahrzeuge; falls nicht 
möglich dann Ausfahrt der 
Baustellenfahrzeuge über 

bestehenden Feldweg an die 
Rue Randlingen und 

Baustellenpiste durch die Phase 
1B um ein Eingriff in den 

Parkbereich der Phase 1A zu 
verhindern

1A
2A

2B

1B

Baustelleneinrichtung Phase 2A 
Standort: Nähe an dem Anschluss der N6 -> 
Ein- und Ausfahren der Baustellenfahrzeuge; 
Anschluss an Bestands-PAP; kein Überfahren 
der Neugebauten Straßen aus den Phasen 
1A und 1B

Baustelleneinrichtung Phase 2B 
Standort: Nähe an dem Anschluss der 
N6 -> Ein- und Ausfahren der 
Baustellenfahrzeuge; Überfahren der 
neugebauten Straßen unvermeidbar 
wären aber auf das mindeste zu 
reduzieren

Baustelleneinrichtung in der Phase 1B 
Standort:  Ausfahrt der Baustellenfahrzeuge über 
bestehenden Feldweg an die Rue Randlingen; 
verhindert ein Überfahren der bereits gebauten 
Straßen aus der Phase 1A; Gegebenfalls Ausbau 
und Rückbau des Feldweges um während der 
Baustellenphase das zweispurige Fahren von 
Baustellenfahrzeugen stellenweise zu 
ermöglichen und anschließender Rückbau um 
MIV konform zu sein

Baustellen-
einrichtung

Baustellen-
einrichtung

Baustellen-
einrichtung

Baustellen-
einrichtung


